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Vorwort - Oma strickt sich durchs Meer ...
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Liebe Leser und Leserinnen, liebe Strickbegeisterte,


ich weiß gar nicht, wie ich auf die Idee gekommen bin, Maritimes zu stricken? Sicher, mein erstes Enkelkind, Josephine (bald 4), wurde in Hamburg geboren ... aber sonst?


Vielleicht, weil ich selbst ein „Kind des Sees“ (nicht der! See bin?) - ich habe meine überaus tolle, naturnahe und wunderbare Kindheit am Ammersee verbringen dürfen! Schwimmen mit vier gelernt, im Unterholz Hütten gebaut, aus Treibholz ein Floß ... wir lebten und wuchsen auf in einer Art bayerischem Bullerbü. Der Ammersee gehört zum sogenannten 5-Seen-Land (der Starnberger See ist vielleicht etwas bekannter) und liegt im Westen von München - kurz vorm Allgäu (auf dem Weg zum Bodensee).


Jedenfalls sind maritime Farben (Blau & Weiß) und maritime Muster (Anker, Wellen, Segelboote) und Techniken (zum Beispiel die Lettische Borte) ganz wunderbare Mittel, um maritime Stricksachen zu entwerfen.


Da diese Anleitungen entstanden sind, um meine Enkelkinder Josephine und Leonard zu bestricken, sind die Sachen in den gängigen Baby- und Kleinkindgrößen 68 bis 92 entstanden und da die lieben Kleinen ja wachsen wie im Zeitraffertempo, gibt es hier auch Socken in Größe 26 und Pullis in Größe 104.


Wo wird das enden ... keine Ahnung. Spätestens dann, wenn die Kinder meine selbstgestrickten Sachen nicht mehr anziehen wollen ... Bis dahin ist noch Zeit. Verbringen Sie diese Zeit mit mir ...




Oma Marion







Meine Models


Meine Stricksachen sind zunächst entstanden, weil ich etwas Schönes für meine Enkel entwerfen und stricken wollte. Leider darf ich meine Enkel nicht im Internet abbilden. Doch wenn sie auf einem Buchtitel drauf sind, landen sie halt im Internet, da die Bücher auch über das WWW vertrieben werden. Ich habe jetzt meine Models Moritz (das glatzköpfige Baby) und Bärli (den braunen Teddybären mit dem maritimen Halstuch) beauftragt, etwas „Kindliches“ in mein Buch zu bringen ...


Abkürzungen
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Keine „echten“ Models verfügbar ...





M. = Maschen


re. = rechte Maschen


li. = linke Maschen


Rd. = Runden


Rh. = Reihen




Stricken für Babys & Kleinkinder - Grundsätzliches


Stricken für Babys macht schon deshalb Spaß, weil man im Nu mit einem Strickstück fertig ist. Die Größen sind ja noch klein und so entstehen Söckchen und Schühen, aber auch Mützchen meist schon an einem einzigen langweiligen Fernsehabend. Ich sage nur „Fußball“ ...


Die richtigen Größen finden Sie hier im Anschluss. Aber lassen Sie sich nicht täuschen - wenn Sie zu den „Langsamstrickerinnen“ gehören, wächst das Baby bestimmt schneller als Ihre Maschenzahl. Deshalb lohnt es sich, auch immer schon ein wenig im Voraus zu stricken, damit die viele Arbeit nicht umsonst ist.


Die hier angegebenen Größen sind immer nur mittlere Erfahrungswerte. Ist das Baby schon da, können Sie ja direkt am Baby abmessen und haben so die richtigen Maße.




Größentabellen für Söckchen, Mützchen und für Kleidung


Größentabelle für Babysocken und Babyschuhe (0 - 24 Monate)





	Alter des Kindes

	Fußlänge (in cm)

	Schuhgröße





	0 - 3 Monate

	10

	16





	3 - 6 Monate

	10,5

	17





	6 - 9 Monate

	11

	18





	9 - 12 Monate

	11,5

	19





	12 - 15 Monate

	12,3

	20





	15 - 18 Monate

	13

	21





	18 - 21 Monate

	13,5

	22





	21 - 24 Monate

	14

	23







Größentabelle für Babymützen: Alter in Monaten und Kopfumfang in Zentimetern





	Frühchen

	33 - 35





	0 - 2

	35 - 37





	3 - 4

	37 - 39





	4 - 5

	39 - 41





	5 - 6

	41 - 43





	6 - 9

	43 - 45





	9 - 12

	45 - 47





	12 - 18

	47 - 49





	18 - 24

	49 – 51







Größentabelle für Babykleidung (0 - 24 Monate)





	Alter des Kindes

	Körpergröße (in cm)

	Konfektiongröße





	Frühchen

	bis 38

	38





	Frühchen

	38 - 44

	44





	0 - 1 Monate

	40 - 50

	50





	1 - 2 Monate

	51 - 56

	56





	2 - 3 Monate

	57 - 62

	62





	4 - 6 Monate

	63 - 68

	68





	7 - 9 Monate

	69 - 74

	74





	10 - 12 Monate

	75 - 80

	80





	13 - 18 Monate

	81 - 86

	86







Direkt am Baby messen oder Kleidung in der richtigen Größe kaufen


Wenn „Ihr Baby“ schon geboren ist und hier nicht im Voraus gestrickt wird, messen Sie auf jeden Fall noch einmal direkt am Baby nach. Wenn Sie nicht die Mutter des Babys sind, sondern Freundin, Oma oder Tante, lassen Sie sich ein aktuelles Kleidungsstück des Babys geben, das passt. Dann haben Sie immer die passenden Maße zur Hand. Oder kaufen Sie ein Kleidunsstück in der betreffenden (richtigen) Größe, an dem Sie maßnehmen können. Eine kleine Geschichte dazu: Ich wollte den Neffen meiner Schwiegertochter eine kleine Freude machen und ihnen handgestrickte Socken nach Hamburg mitbringen. Deshalb kaufte ich zum Maßnehmen Söckchen für ein Baby von sieben Monaten und für einen Zweieinhalbjährigen mit Schuhgröße 26. Als ich die Kleinen kennen lernte, wusste ich gleich - das passt nicht. Die beiden Jungs hatten riesige Füße, die jedenfalls viel zu groß für meine mitgebrachten Socken waren (oder diese zu klein für die Füße). Und da der Vater der beiden fast zwei Meter groß ist, war das auch kein Wunder ... kleine Kinder mit großen Füßen werden auch mal sehr groß.




Das richtige Material für Babysachen


Wolle kann kratzen, das wissen Sie wahrscheinlich aus Ihrer eigenen Kindheit. Und Sachen, die kratzen, mag man nicht und man mag sie schon gar nicht anziehen. Deshalb ist es wichtig, die richtige Wolle für Kleidungsstücke auszusuchen, die schön kuschlig ist, aber auch pflegeleicht in der Waschmaschine gewaschen werden kann. Für Socken kann normale Sockenwolle genommen werden, die ist weich genug und hat diese Superwash-Eigenschaften.


Andere Strickstücke - wie zum Beispiel Mützen - müssen unbedingt aus sehr weicher Wolle gefertigt werden. Denn nichts ist schlimmer, als eine kratzige Mütze anziehen zu müssen oder auf dem Kopf behalten zu müssen, wenn es doch so juckt ...


Wolle darf aber auch nicht zu weich sein, denn zum Beispiel feine Angorawolle (stammt vom Angoraschaf) hat so viele weiche Flusen, die Babys ganz bestimmt nicht inhalieren sollten. Dazu eine kleine Geschichte. Meine frühgeborenen Zwillinge durften nach fünf langen Klinikwochen abgeholt werden. In der Zwischenzeit hatte ich ihnen wunderschöne und wunderschön weiche Jäckchen aus Angorawolle gestrickt. Zur Feier des Tages sollten diese Jäckchen angezogen werden. Doch diese Wolle fluste dermaßen, dass wir Angst bekamen, die zarten Babys könnten sich an den feinen Haaren verschlucken. In Windeseile strickte ich neue Jacken, die robuster waren und weniger haarten.


Sommersachen kann man auch schön mit leichter Baumwolle stricken. Im Winter und in der Übergangszeit wärmen richtige Wollsachen besser.




Nadeln & anderes Zubehör


Die ganz kleinen Mützchen und die Socken sowieso werden am besten mit einem Nadelspiel (= fünf gleich dikke und gleich lange Nadeln) gestrickt. Lange Rundnadeln kann man benutzen, wenn man Jacken oder Pullover strickt und da kommt es darauf an, dass hin und her gestrickt wird, denn wenn man diese Rundnadeln zu einer Runde schließt, ist das Plastikkabel zwischen den beiden Nadeln eher zu lang. Ich ziehe es dann an einer Stelle zur Schlaufe raus. Und dann geht das auch ganz wunderbar.


Eine Zopfnadel braucht man für ein Zopfmuster, das über 4 oder 6 Maschen gestrickt wird. Die kleinen Zöpfchen, die ich gerne für die Bündchen verwende, kann man ohne zusätzliche Nadel stricken, da ja nur zwei Maschen miteinander verschränkt gestrickt werden müssen. Statt einer „richtigen“ Zopfnadel können Sie auch eine andere Nadel aus einem Nadelspiel der gleichen oder ähnlichen Stärke verwenden.


Die Nadelstärke bestimmt auch, wie dick oder wie fein ein Strickstück wird. Dicke Wolle verstrickt sich schnell. Mit dünnerer Wolle werden die Stricksachen feiner. Eine gute Nadelstärke für Babysachen liegt zwischen 3 und 4. Denn, wenn Sie mit dickeren Nadeln stricken, ist auch die Wolle, die Sie verstricken, in der Regel zu dick. Kein Baby mag in einem „Panzer“ aus Wolle gefangen sein.




Farben & Muster


Die Zeiten, in denen Jungs nur in Hellblau und Mädchen nur in Rosa gekleidet sein durften, sind endgültig vorbei. Trotzdem halte ich es eher mit neutralen Farben, denn kein Mensch hat Lust, permanent angesprochen zu werden: „Ach, wie heißt denn die Kleine?“, wenn‘s ein Junge ist. Gut, dass hier „maritim“ gestrickt wird. Da ist es Blau und Weiß und basta.
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